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Die von CIfA- und DGUF-Vorstandsmitgliedern 
gemeinsam organisierte Sektion während der Jah-
restagung der European Association of Archaeologists 
(EAA) fand vor Ort reichen Zuspruch; jenseits der 
21 Vortragenden hatten sich weitaus mehr interes-
sierte Teilnehmer zusammengefunden als erwar-
tet. Ziel der Sektion war es, sich europaweit einen 
Überblick über die Selbstorganisation der Archäo
logie zu verschaffen und dabei einerseits die un-
terschiedlichen Rollen und Legitimierungen der 
bestehenden Strukturen systemisch zu beleuchten, 
andererseits die diesbezüglichen Bedürfnisse der 
Archäologie zu klären.

Die elf Vorträge gingen einher mit lebendigen 
und auch kontroversen Debatten, welche halfen, 
die sehr unterschiedlichen Rollen und Positionen 
der diversen Organisationsarten und Vorgehens
optionen zu klären. Das in sich konsistenteste Bild 
ergab sich aus den Vorträgen von Funktionsträgern 
der Berufsverbände, nämlich dem großen US-ameri-
kanischen Berufsverband RPA (J. Altschul, T. Klein) 
sowie dem in Europa beheimateten Berufsverband 
CIfA und dessen Regionalgruppe CIfA Deutschland 
(K. Geary, P. Hinton, M. Schauer, G. Wait). Sie un-
terstrichen ihre bisherigen Erfahrungen, nach denen 
Berufsverbände eine effektive Möglichkeit darstel-
len, sich als Ergänzung zu staatlichen Strukturen 
in selbstbestimmter und basisdemokratisch durch 
die Gemeinschaft der Fachleute legitimierter Weise 

auf berufliche Mindeststandards zu verständigen 
und diese im Sinne einer qualitätvollen, starken Ar-
chäologie wirksam durchzusetzen. Gerade für den 
Sektor der privatwirtschaftlichen Archäologie führe 
dies zu mehr Qualität und fairerem Wettbewerb, 
vor allem aber stärkten Berufsverbände das An-
sehen und die Glaubwürdigkeit des Handelns ge-
genüber Investoren wie der Gesellschaft insgesamt: 
„Ein Berufsverband ist auch dafür da, die Gesellschaft 
vor schlechter Archäologie zu schützen“, sagte Hinton.

Doch positive Wirkung auf die Archäologie und 
die Gesellschaft kann auch auf anderen Wegen er-
reicht werden: In Italien haben sich Archäologen 
2015 zur Bewegung „Mi Riconosci?“ („Erkennst Du 
mich?“) zusammengefunden, um – bewusst ohne 
verfasste Organisiertheit – in einer Art Bürgerini
tiative gegen den in Italien sukzessive erfolgenden, 
starken Abbau staatlicher Archäologie zu Gunsten 
eines Ausbaus des Arbeitens mit unbezahlten Frei-
willigen vorzugehen. Gemäß dem Vortrag von L. 
Bison, F. Tomei, M. Massimino, F. D. Utzeri und E. 
Lunardon habe man ein beachtliches Echo in den 
Medien und ein neues Problembewusstsein in der 
Öffentlichkeit erreicht, das hoffentlich den zuvor 
immer stärker ausgedehnten Ersatz bezahlter Ar-
beit durch Ehrenamt eindämmen helfe. 

K. Owen und R. Jones stellten eine Initiative in 
Schottland vor, wo unter dem Dach von Historic 
Environment Scotland, d. h. der staatlichen Archäolo-
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gie, diverse Player erfolgreich gemeinsam daran ar-
beiteten, eine neue nationale Archäologiestrategie 
zu erarbeiten und zu verabschieden.

Über einen ähnlichen, jedoch bisher wenig erfolg-
reichen Anlauf aus Katalonien berichtete I. Pastor 
Batalla vom Berufsverband Associacio d’Arqueolegs de 
Catalunya, wo sich zu viele zu spezialisierte Gruppen 
zu Interessenverbänden und Vereinen organisiert 
hätten. Zuvor hatten sie im Alleingang mangels Mas-
se keine Wirkung erzielen und sich bislang nicht hin-
reichend auf ein gemeinsames Agieren verständigen 
können – auch wegen Rollenunklarheiten.

Noch unterschiedlicher waren die Erfahrungen 
und Standpunkte, die zu einem Agieren von Interes-
senvertretern der Archäologie auf europäischer Ebe-
ne beigetragen wurde. So vertrat L. de Witt erfah-
rungsstark und eloquent die These, dass das Europae 
Archaeologiae Consillium (EAC) – der Dachverband 
der Landesarchäologien auf europäischer Ebene – 
besonders geeignet sei, auf die europäische Politik 
im Sinne der Archäologie einzuwirken; als aktuelles 
Beispiel für einen Erfolg führte er das Zustandekom-
men von EYCH 2018 an, dem europäischen Jahr des 
kulturellen Erbes. Jedoch könne staatliche Archäo
logie niemals die Rolle einer NGO einnehmen; sie 
könne sich aufgrund ihrer Loyalitätspflichten ge-
genüber ihren Dienstherren, den Regierungen, in 
vielen Kontexten gerade nicht für die Archäologie 
stark machen. Der Archäologe und professionelle 
Lobbyist K. Aitchison vertrat die These, dass auf eu-
ropäischer Ebene ob der Größe und Komplexität der 
politischen Szene allein professionelle, d. h. bezahlte 
Lobbyarbeit zuverlässig Wirkung erzielen könne; die 
Gemeinschaft der Archäologen solle versuchen, die 
nötige Finanzierung aufzubringen. Eine Gegenpo-
sition dazu vertraten die EAA-Vorstandsmitglieder 
S. Hüglin und H. Potrebica, die die Möglichkeit von 
Nichtregierungsorganisationen wie z. B. der EAA 
betonten, auf die Politik einzuwirken. Als Beispiele 
für ein mögliches Vorgehen führten sie die Mitglied-
schaft in der European Heritage Alliance 3.3., die aktive 
Mitwirkung an EYCH 2018 und das Vorhaben der 
EAA von Wahlprüfsteinen zur Europawahl im Mai 
2019 an. Der Präsident des World Archaeological Con-
gress (WAC), K. Mizoguchi, erinnerte an die vielen 
akuten Konflikte in der Welt; die Archäologie müs-
se ihren Gegenwartsbezug selbst wahrnehmen und 
Dritten gegenüber stärker herausarbeiten. Übergrei-
fende Organisationen wie der WAC und die EAA 
könnten zu positiven Beispielen werden, wie trotz 
aller Spannungen eine fruchtbare internationale 
Zusammenarbeit möglich sei. In der gemeinsamen 
und ausführlichen Schlussdebatte, an der sich alle 
Teilnehmer intensiv beteiligten, wurden die erfolg-
reicheren und weniger erfolgreicheren Modelle und 
Vorgehensweisen miteinander abgewogen. Dabei 

wurde deutlich, dass ein erfolgreiches Vorgehen für 
die Archäologie vor allem dort möglich ist, wo Orga-
nisationen mit einem klaren Selbstverständnis und 
einer auch Dritten gegenüber überzeugend darstell-
baren, klaren Legitimierung handeln. Welche der 
möglichen Rollen – Fachgesellschaft und NGO, Bür-
gerinitiative, Berufsverband, Gewerkschaft, Arbeit-
geberverband, Zusammenschluss staatlicher Funkti-
onsträger oder auch professionelle Lobbyisten – im 
konkreten Fall wirksamer seien, hänge vom Ziel und 
vom Einzelfall ab. Breite Übereinstimmung herrsch-
te darin, dass unklare Legitimierungen und Rollen-
vermischungen erfahrungsgemäß hinderlich seien, 
sowohl für die archäologie-interne Zusammenarbeit 
wie auch für eine wirksame Kommunikation in Poli-
tik und Gesellschaft. 

Einige der in Barcelona Vortragenden reichten 
einen Aufsatz zur Publikation in den Archäologischen 
Informationen ein, andere taxierten ihre Vorträge 
mehr als Diskussionsbeitrag und „work in progress“ 
– ihnen sei es noch zu früh für einen abschließenden 
wissenschaftliche Aufsatz. Dennoch ergab sich noch 
aus der Sektion heraus ein handfestes gemeinsames 
Ergebnis: Mehrere Akteure fanden unter Feder-
führung von CIfA und DGUF zusammen und be-
gründeten im Nachklapp der Tagung die Initiative 
„Connecting the Archaeological Associations of Europe“ 
(ConAAE), die mit Unterstützung der EAA errei-
chen soll, dass auf einer öffentlichen Plattform alle 
Organisationen, die sich in Europa mit Archäologie 
beschäftigen, gesammelt werden, damit Suchende 
bei Bedarf gezielt nach Partnern und Expertise fahn-
den und sich z. B. zu Aktionen vernetzen können.
* Der Text des Aufsatzes steht online auch in 
englischer Sprache zur Verfügung.
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